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,,C' est quoi I' amour? Was ist liebe?'' 
Kultur- und Tagungshaus bot deutsch-französische Theater-Werkschau 

Das Fenster wurde in die Perfor­
mance einbezogen. 

renc Kreti. Erst im Juni kam die Förder­
zusage - aber nur für Deutschland . • In 
Frankreich haben wir weder eine ZUsa· 
ge bekommen noch einen Ort gefun• 
den, wo wir solch ein europäisches Pro• 
jekt hätten durchführen können." Nor• 
malerweise vetbringt die Gruppe eine 
Hälfte der Zeit in Hessen, die andere 
Hälfte in der Region Aquitaine, meist in 
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Bordeaux. Auch für die jungen Leute 
aus Frankreich sei es nicht einfach ge­
wesen, sich knapp drei Wochen frei• 
zunehmen, denn sie seien d~rauf ange­
wiesen, zu aibeiten, allerdirgs nicht im 
Theater, sondern in irgendwelchen 
Hilfsjobs, um Ober die Runden zu kom• 
men . • Alles war schwieriger in diesem 
Jahr mit Corona. Auch die ganze Orga­
nisation hat doppelt so viel Zett gekos• 
tet wie in früheren Jahren·, sagte Kreti. 
Doch von den Mühen war nach der 
Werkschau nichts mehr zu spüren. Die 
jungen Leute waren in Feie~aune. 

Rauenthal. (chk)-Zu einer Werkschau 
des deutsch-französischen Theater­
projekts hatte das Kultur- und Tagungs­
haus eingeladen. Zehn junge Akteurin• 
nen und Akteure aus Deutschland und 
Frankreich ~räsentierten ihre lmpro• 
visationen überwiegend pantomi­
mischer Art. ,What is love? Was ist lie• 
be? C'est quoi l'amour?" war eine Fra­
ge, die in e,ner Szene aufgeaibeitet 
wurde und sehr nach Herzschmerz und 
Liebeskummer aussah. Elf Tage lang 
hatten die jungen Schauspielerinnen, 
Schauspieler, Tänzerinnen und Tänzer 
im Rahmen eines Kulturaustauschpro­
jekts zwischen Hessen und Aquilaine 
miteinander in Rauenlhal gearbeitet. In 
diesen beiden Regionen sind die jun­
gen Leute zwischen 19 und 30 Jahren 
beheimatet. Das bilaterale Thealerpro• 
jekt steht unter der Leitung von Ferenc 
Kr13ti von T-LAP in Frankfurt, für den 
choreographischen Part war Jungyeon 
Kirn zuständig. Die Tanzpädagogin und 
Choreographin aus Südkorea lebt und 
aibeilet seit elf Jahren in Frankfurt. Ge­
fördert wird das Projekt vom deutsch­
französischen Jugendwerk (DFJW), 
dem Hessischen Ministerium für Wis­
senschaft und Kunst und vom Kulturamt 
der Stadl Frankfurt, wo die Gruppe im 

Anschluss noch eine Woche weiter­
aibeilet. ,Wegen Coroana war lange 
Zeit nicht klar, ob wir dieses Jahr über• 
haupt eine Förderung bekommen, weil 
wir nicht wussten, ob wir überhaupt mit­
einander proben können•, erklärte Fe-

Die Teilnehmer der deutsch-französische Theatergruppe waren in ent­
spannter Stimmung nach der Werkschau, 


